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M . 44. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten . Dienstag , 20. März Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- I

reichste Verbreitung . I '

Die Kollaboraturprüfung hat u. a. mit Erfolg bestanden : Martin
Vollmar, Seminarunterlchrer in Nagold ._ _'

Die Vorprüfung für Zulassung zum Schulstande haben u . a.
erstanden und wurden der Präparandenanstalt Nagold zugeteilt: Wilhelm
König von Herrenalb , Karl Psau und Theodor Sieb von Nagolds

* Berlin , 17. März. Der Reichstag setzte heute die
gestern abgebrochene Beratung über die Lsx Heinze fort,
zunächst mit dem sozialdemokratischen Antrag, der von der
Uebertragung gewisser Krankheiten handelt. Dazu wurde
der Ausschluß der Oeffentlichkeit beantragt und kraft der
Geschäftsordnung findet sofort auch über diesen Antrag eine
geheime Sitzung statt . Alle Tribünen , auch die Journalisten ,
tribüne, wurden geräumt. — In der geheimen Sitzung
wird der Antrag Heine von dem Abg . Stadthagen be¬
fürwortet und von einem RegierungSkomwissärmit Rücksicht
darauf , daß sein Zweck durch andere Paragraphen des
Strafgesetzbuch - schon zu erreichen sei , bekämpft und dann
mit 230 gegen 9 Stimmen abgrlehnt . Nach 3 Uhr wird
die Oeffentlichkeit wieder hergestellt und eS beginnt die
Beratung eines neuen Antrags Heine , wonach die Be¬
stimmungen des Groben Unfugsparagraphen bezüglich der
bildenden und reproduktiven Künste und der Presse keine
Anwendung finden sollen. Der Antrag wird von dem
Abg. Stadthagen in ausführlicher Weise vor leeren
Bänken begründet. Abg . Beckh erklärt sich für den Antrag .
Abg . Prinz zu Hohenlohe bekämpft den Antrag , weil
e- sich um «inen Versuch der Sozialdemokratie handle,
weitere Beweise für sich zu gewinnen, die sich bisher von
der Sozialdemokratie fern gehalten haben. Das beweise die
von ihrem Standpunkt aus meisterhafteRede de» Abg. von
Vollmar. Leider müsse man auch von der ganzen Vorlage ,
wie sie sich gestaltet habe , sagen , daß sie nur zu sehr geeignet
sei, dieses Streben der Sozialdemokratie zu unterstützen.
Deutschland soll sich hüten, das schlechte Beispiel eines be¬
nachbarten Staates nachzuahmen . Er habe sich von der
Unbedenklichkeit der Vorlage nicht überzeugen können und
sehe als ihren einzigen Erfolg nur den , daß der Sozial¬
demokratie aus den ihr bisher fernstehenden Kreisen neue
Anhänger Zuströmen werden. Deshalb werde er auch gegen
die ganze Vorlage stimmen. (Beifall links .) An der weiteren
Beratung beteiligten sich die Abgg. Schönlank und Richter
und ein Regierungskommissar . Abg. Richter erklärt noch
einmal, daß die Link« ihre Taktik gegenüber diesem Gesetz
fortsetzen werde, weil sie verlange , daß die Mehrheit , welche
diese - Gesetz wolle , auch präsent sei. Die namentliche Ab¬
stimmung , bei welcher sich die Sozialdemokraten und Frei¬
sinnigen bis auf wenige Ausnahmen aus dem Saale ent¬
fernen , «rgiebt die Anwesenheit von 172 Mitgliedern , von
denen sich 170 gegen und 2 für den Antrag Heine erklärt
haben . Das Hau « ist also beschlußunfähig . Präsident
Graf Ballestrem erklärt, er müsse vor dem Hause und
dem ganzen Lande konstatieren, daß von sämtlichen 50 Mit¬
gliedern, welche den Antrag auf namentliche Abstimmung
unterstützt haben, bis auf ein Mitglied keiner an der Abstimmung
teilgenommen und dadurch die Beschlußunfähigkeitherbeigeführt
worden sei. (Stürmische Unterbrechung link» und Rufe :
Das war unser gutes Recht !) Die Rechte spendete den
Worten des Präsidenten stürmischen und lärmenden Beifall
und es entsteht ein minutenlanger Tumult. Hüben und
drüben wird gelärmt und geschrieen und mit vieler Mühe
gelingt es dem Präsidenten , sich Ruhe und Gehör für die
Erklärung zu schaffen, daß er seinen Platz verlassen müsse,
wenn keine Ruhe eintrete. Er habe nur eine Thatsache
konstatiert . (Wiederum stürmische Zurufe links und rechts .)
Endlich tritt Ruhe ein. Der Präsident beraumt di« nächste
Sitzung für Montag 1 Uhr mit der Tagesordnung an,
Fortsetzung der Etatsberatuug. Er erklärt, daß er vor dem
Lande konstatiere , er setze dies« Tagesordnung lediglich mit
Rücksicht darauf fest, daß eS die erste Pflicht der Volks¬
vertretung sei, den Etat rechtzeitig festzustellen . (Stürmischer
Beifall.)

* ^

*

**
* Die nunmehr vom Reichstage angenommenen Knnst-

und Theaterparagraphen lauten : 8 184a . „Mit Gefängnis
bis 6 Monaten oder Geldstrafe bis 600 Mk . wird bestraft,
wer Schriften , Abbildungen, Darstellungen , welche, ohne
unzüchtig zu sein , das Schamgefühl gröblich verletzen , erstens
zu geschäftlichen Zwecken vn öffentlichen Straßen , Plätzenoder anderen Orten , die öffentlichem Verkehr dienen, in
Arrgernis erregender Weise uusstellt oder anschläzt, zweitens
einer Person unter 16 Jahren gegen Entgelt überläßt oder
anbietet. " 8 184b . „Wer innerhalb öffentlicher Schau¬
stellungen, Aufführungen oder Borträge von Gesangs- und
sonstigen Uaterhaltungsstücken öffentlich ein Aergerms giebt
durch eine Handlung , welche, ohne unzüchtig zu sein , das

Schamgefühl gröblich verletzt , wird mit Gefängnis bis
ein Jahr oder Geldstrafe bis 1000 Mk . bestraft."

L«rir- e»ir<r6hvrHteir.
s) Alten steig , 19 . März. Einer der interessantesten

Gedenktage in der Geschichte des neuen deutschen Reichs¬
tages kehrt am 20. März zum zehnten Male wieder : die
Entlassung de » FürstenBismarck als Reichs¬
kanzler . In die Armier de» Fürsten rückt« der bis¬
herige Kommandeur des hannoverschen Armeekorps, General
der Infanterie v. Caprivi , ein . Die Entlassung Bismarcks
erregte gewaltiges Aufsehen . DaS „Niemals !

"
, mit welchem

Kaiser Wilhelm I . ein Entlassungsgesuch Fürst Bismarck»
unterzeichnete , klang eben noch Allen in den Ohren , «inen
Bismarck, der nicht Kanzler war , konnte sich schwer Jemand
vorstellen. Und nun sind seit jenem Tage zehn Jahre ver¬
flossen, seit anderthalb Jahren ruht der „ eiserne Kanzler"
im Waldesrauschen seines Sachsenwaldes, dem bald darauf auch
Graf Caprivi folgte. Beide Männer haben von dem ersten
Reichsamt neben der Würde auch die Bürde reichlich ge¬
nossen. Die Vorgeschichte zu Bismarcks Rücktritt beginnt
schon im Herbst 1889 . Zwischen Kaiser Wilhelm II . und
dem Reichskanzler traten offenkundige Meinungsverschieden¬
heiten über die Behandlung der Sozialdemokratie und über
sozialpolitische Fragen hervor , in welchen zuletzt doch die
Anschauung des Kaisers Recht behalten mußt« . Dann
stellten sich neue Differenzen über die Art deS Verkehr » des
Kaisers mit seinen preußischen Ministern ein ; Fürst Bismarck
machte geltend, daß er als Ministerpräsident die politische
Gesamtleitung habe, daß seine Person das Hauptbindeglied
zwischen dem König von Preußen und seinem Staatsmini¬
sterium sei. Und endlich kam es zu einer scharfen Aus¬
einandersetzung zwischen dem Kaiser und dem Kanzler wegen
einer vertraulichen Unterredung des letzteren mit Windthorst.
Damit war der Zwist unüberbrückbar geworden. Herr
v . Lucanus erschien zuletzt mit der Anfrage im Reichs -
kanzlerpalms, ob Fürst Bismarck sein Rücktrittsgesuch unter¬
zeichnet habe , das dann am 20. mittag» im Schlöffe «in¬
ging, worauf noch am selben Abend die Publikation erfolgt«.
Das deutsche Reich hat in seinem äußeren Machtbereich er¬
hebliche Vermehrung gegen früher gefunden , aber bisher ist
kein zweiter Bismarck erstanden, der mit kerniger Energie
den Wirrwarr des Partcihaders einem großen Ziele zu
unterwerfen verstand. Die Gegnerschaft , die sich so lange
Jahre an Bismarcks Namen knüpfte , ist heute so gut wie
verschwunden , die Schwäche » , dir auch dem ersten Kanzler
anhafteten , werden überstrahlt von seiner Größe und seinem
staatSmännischen Genie. Als Fürst Bismarck sein Amt
verließ, folgte ihm von den höchsten Beamten des Reiches
nur sein Sohn Herbert , preußischer Staatsminister und
Staatssekretär im ReichSamt des Auswärtigen . Bon den
übrigen Würdenträgern , die längere oder kürzere Zeit noch
im Dienste verblieben , ist jetzt längst niemand mehr im
Amt, mancher Mitarbeiter des ersten Reichskanzlers hat
heute schon seinen dritten Nachfolger. Und die meisten
haben bereits dem Alter ihren Tribut bezahlt. Seit seinem
Hinscheiden sind dem Fürsten , der über den ihm verliehenen
Herzogstitel ironisch meinte, er sei gut zu Inkognito -Reisen,
schon mancherlei Denkmäler errichtet, und das erste unter
allen, vor dem neuen deutschen Reichstagsgebäude in Berlin,
wird gegenwärtig aufgerichtet. Eine Art von Volks-
Denkmälern sind die Bismarck-Säulen , die auf Bergeshöhen
vielfach im deutschen Reiche errichtet werden sollen .

* Alt « usteig , 19 . März. Zur Aufklärung über das
Fleischschaugesetz, das im Reichstag der Erledigung harrt
und in industriellen Kreisen so vieler Anfechtung begegnet ,
mögen noch folgende Zeilen dienen : Der Zweck des Fleisch-
schaugesetzeS ist nicht , das Fleisch zu verteuern , auch da»
ist nicht der eigentliche Grund , da» deutsche Volk vor einem
schädlichen Nahrungsmittel zu bewahren, denn weder in den
Vereinigten Staaten noch in Australien giebt es eine
Fleischschau und krankes und selbst krepiertes Vieh wird
immer noch für gut genug zur Ausfuhr nach Europa ange¬
sehen , der wirkliche Grund des Gesetzes ist das Bestreben,
die deutsche Landwirtschaft vor der über¬
seeischen Konkurrenz zu schützen . Bereits sind
die Getreidepreise durch die Massen - Einfuhr billigen aus¬
ländischen Getreides so niedere geworden, daß der deutsche
Bauer nicht mehr mit konkurrieren kann . Der Getreidebau
lohnt nicht mehr, damit fallen die Einnahmen de» Bauers,
und sein Grund und Boden verliert an Wert . Nun droht ,
daß durch die wachsende Fleischeinfuhr auch noch die deutsche
Viehzucht unrentabel gemacht werde. In Schiffsladungen
kommt sogar Fleisch aus Australien jetzt in unser» Häfen
an. ES ist gut und sehr billig. Nimmt dies« Fleischeinfuhr
überhand, dann müssen natürlich dre Preise für da» deutsche
Schlachtvieh fallen und damit würde die deutsche Land¬

wirtschaft noch unrentabler werden. Es ist durchaus nicht
zu bestreiten, daß sich unsere Bauern in einer überau¬
üblen Lage befinden . Würden die Besitzer größerer Güter
ihr Geld zu 3 —4 Prozent Zinsen auSleihen , so würden sie
nicht weniger verdienen als jetzt mit dem Betrieb ihrer
Landwirtschaft bei harter Arbeit. Das ist der Umstand,
der dar Fleischschaugesetz hervorrief. Die Konservativen,
ein Teil des Zentrums , die Agrarier und Bauerubündler
werden für dasselbe stimmen , und wahrscheinlich wird es
angenommen werden. Dann muß sich die Regierung ent¬
scheiden, ob sie den Beschluß des Reichstage» gutheißt und
das Gesetz bestätigt. Thut sie es , so droht ein Zollkrieg
mit den Vereinigten Staaten . Die Ausfuhr deutscher Ar¬
tikel nach den Bereinigten Staaten würde wahrscheinlich
verboten werden. Freilich würden bei einem Zollkrieg die
Vereinigten Staaten mehr als Deutschland verlieren , da sie
doppelt so viel Waren nach Deutschland ausführen , als
Deutschland nach den Vereinigten Staaten exportiert. Die
Lage ist so , daß eine Entscheidung für und wider das
Fleischschaugesetz schwer zu treffen ist. Die Einbringung
des Gesetzes entspringt dem Bestreben, die deutsche Land¬
wirtschaft vor weiterem Verfall zu schützen ; die Gegner
des Gesetzes wollen das Fleisch nicht verteuern und durch
Zollstreitereieu die deutsch« Ausfuhr nicht erschweren und
damit die Industrie nicht schädigen lassen. Was ist das
Notwendigste, was das Klügste ? Dar ist eben schwer zu
entscheiden . Wer kurzerhand mit seinem Urteil fertig ist,
der ist dem Irrtum am nächsten .

* (Malz, Hopfe» , Hefe und Wasser) sollen laut Beschluß
der 12. Reichstagskommission über dar Surrogatverbot in
Zukunft im deutschen Reich ausschließlich zur Bereitung von
Bier, welches nicht nachweislich für den Export bestimmt ist,
verwendet werden. Während einer UebergangSzeit von drei
Jahren soll jedoch der Gebrauch von Stärkezucker , Stärke-
syrup und Zuckercouleur bei der Bereitung von obergährigem
Bier und sogen , einfachen Bier unter Bedingungen gestattet
sein , sofern diese BiereunterBedingungen zum Verkauf gebracht
werden, welch« es dem Konsumenten ermöglichen , den Zusatz
der vorbezeichneten Stoffe zu erkennen . — Die bayrisch «
Gesetzgebung kennt nur Bier aus Malz, Hopfen, Hefe und
Wasser. Die Steuerkommission der württembergischen Ab¬
geordnetenkammer hat in jüngster Sitzung zum Biersteuer¬
gesetz das Surrogatverbot angenommen.* (Wichtig für Hundebrsitzerund von besonderem Interesse
für Radfahrer .) Viele von unfern Zeitungslesern werden
schon die Wahrnehmung gemacht haben, daß Hunde und
Radfahrer sich selten vertragen können . Die größeren Hund«
suchen mit besonderer Vorliebe den Radfahrern den Weg
zu verlegen, und in die Speichen oder Pedal« der Maschine
einzubeißen . Auch sonst treiben große Hunde manche Allotria ,
durch die den betreffenden Radlern mehr oder weniger
erheblicher Schaden geschieht. Das Bürgerliche Gesetzbuch
gewährt in seinem 8 833 nunmehr gegen derartige Attentate
einen hinreichenden Schutz, indem er den Besitzer de» be¬
treffenden Hundes ohne weiteres verpflichtet, den durch seinen
Hund angerichteten Schaden zu ersetzen.

-n. Nagold , 19. März. Samstag nacht wurden wir
durch Feuerlärm erschreckt . Die im sogenannten Zwinge!
stehende Scheune von Sattlermeister Rauser brannte zum
größten Teile ab . Die benachbarten Häuser der Markt -
straße und der Hintergasse waren in großer Gefahr ; es
scheint auch auf di« letzteren abgesehen gewesen zu sein .
Die Feuerwehr griff jedoch schnell und zielbewußt ein und
so wurde größeres Unglück abgewendet.* Zur Feier des 500jährigeu Geburtstags de» Erfinders
d «r Buchdruckerkunst , Johann Gutenberg , hat sich ein Konnte
aus Buchdruckereibesttzern und Gehilfen gebildet, um am
16. und 17. Juni in Stuttgart für alle Berufsangehörigen
in Württemberg ein bestimmtes Fest zu begehen.* (Verschiedenes .) In der Papierfabrik in Enz¬
berg kam der ledige 44 Jahre alte Arbeiter Kunz in die
Transmission und wurde dabei so verletzt , daß der Tod
sofort «intrat. — In Blaubeuren hat sich der Ziwmer-
meister Gottl. Ahorn , Vater von 8 Kindern, aus unbe-
kanntem Grunde erhängt . — Am Samstag früh brach in
dem Brauereianwesen zum Karpfen in Ludwigsburg
Feuer aus . Die Bordergebäude und ein Schuppen wurde
gerettet. _

* Der 12. März war für Weinheim ein Unglücks¬
tag . Nachts wurde der Fabrikarbeiter A . Müller von dem
Maurer Michael Schmidt vor der Wirtschaft zum „Gorx-
heimer Thal" erstochen. Der Thätrr wurde verhaftet.
Ferner wurden in den Steinbrüchen iw Btrkenauer Thal
einem Arbeiter von Birkenau durch frühzeitige» LoSgeheu
eines Schusses beide Bein « abgeschlagen , so daß der Tod
nur als eine Erlösung anzusehen wäre . Endlich fand ein



13jähriger Junge »ach dem Schulunterrichte durch Ver¬

schüttung i» einem KirSloche, woselbst derselbe mit seinen
Kameraden zum Vergnügen an der Erweiterung einer Höhle
arbeitete , seinen Tod .

* Frankfurt a - M . Der Kellner Pfeiffer wurde

Donner - tag nacht auf dem Heimwege von einer Gastwirt¬

schaft von einigen Burschen überfallen und durch Messer¬

stiche so schwer verletzt , daß er hoffnunglo - darniederliegt .
Die Verbrecher raubten dem Bewußtlosen die Barschaft von

300 Mk . und die goldene Uhr . Di « Thöter konnten bisher

nicht ermittelt werden .
^ . Berlin , 16 . März . Die Blätter melden , daß

dem BundeSrat rin Gesetzentwurf über die PrivatverstchrrungS -

unternehmungen zugrgangrn sei , der sich auf die Regelung
der öffentlich-rechtlichen Seite der Versicherungswesen - be¬

schränkt und die dem bürgerlichen Recht anheimfallende Ord¬

nung des Rechts drS Versicherungsantrages einem be¬

sonderen Gesetz vorenthält . Der Entwurf baut sich auf
dem Prinzip der Staatsaufsicht über die Versicherungs¬
anstalten auf und in Konst quenz hievon auf dem des

KonzessiovSsystemr . Einer Reichsbehörd « soll die Aussicht
über die größeren Versicherungsanstalten übertragen werden ,
d . h. über solche , welche den Geschäftsbetrieb nicht auf eine»

einzelnen Bundesstaat beschränken. Der zentralen Reichs -

behörde soll ein VersicherungSbeirat zur Seite gestellt werden .
* Der Kreuzer „ Deutschland

" wird außer Dienst ge¬
stellt . Da - Sch ' ff geht am heutigen Montag zur völligen
Abrüstung in die Kieler Reichrwerft .

* Elberfeld , 15 . März . Vor der Strafkammer I

deS hiesigen Landgericht - begann heute der große Militär -

befreiungS -Prozeß , der schon seit iVr Jahren die Oeffent -

lichkrit und Gerichte beschäftigt Hot . Nicht weniger als
26 Personen sind angeklagt ; gegen 5 weitere Angeklagte ist
da - Verfahren eingestellt worden . Einer der Hauptange¬
klagten , der Zigorrenagent Otto StruckSberg , der eigentlich
die Seele de- ganzen Schwindels bildete , ist vor kurzem im

Gefängnis gestorben . StruckSberg hatte früher eine Wirt¬

schaft, die er aber 1880 aufgab , vermutlich , um sich seinem
Hauptgeschäfte , der „Freimachrrei

"
, ungestört widmen zu

können . Schon im Jahre 1887 wurde er wegen Militär -

brfreiung zu 1 */z Jahren Gefängnis verurteilt , wobei da »

Gericht angenommen hotte , daß rS ihm lediglich daraus an -

kaw, diejenigen , denen er seine Hilfe antrug , zu schröpfen,
ohne ihnen wiiklich helfen zu können . Aber nach seiner
Entlassung au » dem Gefängnis setzte er seine Thätigkeit nur
um so eifriger und , wie eS scheint , mit um so größerem
Erfolg fort . Der Aufwand , den er trieb , war so groß , daß
er unmöglich mit den Einnahmen aus feinen Wein - und

Zigarren -Agenturen bestritten werden konnte . Er machte
große Reisen durch ganz Deutschland , stieg überall in den

vornehmsten Gasthäusern ab , seine Brieftasche war stets mit

Hundert - und selbst Tausrndmarkscheinen gefüllt u . s. w.
Er erzeugte bei den Leuten , die seine Hilfe suchten , durch

Verabreichung von Medikamenten , die ihm der Angeklagte
vr . wöä . Ziel lieferte , vorübergehend Gelbsucht oder Herz¬
leiden , oder verschaffte ihnen anderweitig « Atteste über

simulierte Krankheiten . Eine anonyme Denunziation , die

im Jahre 1898 ringing , führte endlich , nachdem eine früher
«ingeleitete Untersuchung kein Ergebnis gehabt hatte , zur
Aufdeckung d«S Schwindels . Bei dem Musketier Richard
DreeS au - Remscheid , der sich wiederholt krank gemeldet hotte ,
fand man Pillen , di« ein starkes Herzgift eruhielten ; auch
bei einem anderen Remscheid « , dem Grenadier Walter

Friedrichs , fand man gelegentlich einer Haussuchung eine

Menge von Briefen u . s. w . , die auf eine Behandlung durch

StruckSberg mit großer Sicherheit hindeuteten . Friedrich -

Hot denn auch rin Geständnis abgelegt und ist bereit « kriegs¬
gerichtlich mit 1 Jahr Gefängnis bestraft worden . Nunmehr
sah man in den Militärakten nach , wer in den letzten Jahren
auf Grund von Gelbsucht und Herzleiden vom Militärdienst

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung . )
„Ich muß dir auch noch etwas andere » erzählen ,

Harry — hat mich oft genug gedrückt, ich bi» froh , daß

ich dir '» auiliefern kann . Am Tage , wo wir deine Mutter

hinauSgetragen haben auf den Kirchhof und der Pfarrer

hat «ine schön« Rede gewacht und sie ist begraben worden

wie unser einer — ja , also an dem Tage , es war um die ,
Dunkelzrit , kommt ein Fremder hier zu uns herein — Mutter

du wirst '» auch noch wisse» , wo du mußtest 'nübergehen

zum Nachbar mit dem Jungen — , und der Fremde hat in

Gutem und Bösem mit mir verhandelt , ob deine Mutter

war Schriftliches hinterlassen hat , und wenn '» der Fall
wäre , er wär ' ein Verwandter , da sollt ' ich ' - ihm über -

geben von wegen der Reputation seiner Familie . Na , da¬

war oller ganz gut , und straf ' mich Gott , er hat eine Zunge

gehabt , rS hätt ' nicht viel gefehlt , ich hält ' ihm den Willen

gethan ; wie er aber avsing , hier Geld oufzuzählen , — da

hier auf dem Platze haben sie gelegen , alle » Goldstücke" —

der Alte wir » mit seinem Finger auf eine Stelle de» Tisches
— „dar hat geflimmert und geschimmert, man hätte können
de- Satan » werden , ja , aber da kam'» über mich : Friede !,
du sollst' - keinem Menschen zeigen ! hat sie gesagt , und da
war ' - au » mit der Anfechtung , keinen Laut Hab ' ich ver¬
raten , und der Satan ist mit der leeren Schlinge wieder

abgefahren . — Ja , da - wollt ' ich dir noch sagen , und
nun nimm'- , und damit hält ' ich weiter nicht- mehr ! "

Bei diesen Worte » legte er die Tasche vor den jungen
Mann , drrswit steigender Verwunderung der Auseinander¬

setzung seine» Pflegevater » zugel ört hatte und dessen brennender
Blick nun auf dem seltsamen Erinnerungszeichen seiner toten
Mutter ruhte .

Bei Mutter Harden hatte sich während der Rede ihres

befreit oder zmückgrstellt worden war , und stellte auf dies«

Weis « die einzelnen Fälle fest. In der heutigen Verhand¬
lung wurde zunächst Dr . Ziel vernommen , der früher in

Krefeld praktizierte , im Jahre 1890 aber nach Köln gezogen
war und dort mit StruckSberg , dessen Hausarzt er wurde ,
in stäter Verbindung stand . Er war kränklich und hotte
nur eine geringe Praxis ; gleichwohl verzeichnen seine Bücher ,
die übrigens sehr unordentlich geführt sind — mehrere
Blätter sind herauSgeriffrn — , außerordentliche Einnahmen ,
über deren Herkunft er keine befriedigende Auskunft geben
kann. Dr . Ziel giebt zu , daß ihn StruckSberg wiederholt
bewegen wollte , ihm bei der „Frrimacherei

" behilflich zu
sein ; er Hab « aber stets diese Zumutung mit Entrüstung
zurückgewiesen, gleichwohl jedoch die Verbindung mit ihm
nicht aufgegeben .

* Bremen , 17 . März . Heute nachmittag lief der

für di« ostostatische Frachtdampferlinie der Norddeutschen
Lloyd bestimmte Dampfer „Straßburg " glücklich vom Stapel .

Arrrlsiir - i-etzes .
* Zürich , 17 . März . In Suhr (Aargau ) ist bei der

Probe in der Menagerie Bürglen die 15jähtige Tochter
des Besitzers von zwei Löwen zerfleischt worden .

* Paris , 17 . März . Hier erregt ein Artikel der

„Times " Aufmerksamkeit , worin dir Verwunderung aus¬

gesprochen ist , daß Frankreich es für nötig hält , die Be¬

satzung von Madagaskar zu verstärken . E - falle England
nicht ein , sagt das Cityblatt , nach dieser Insel zu streben ,
die England übrigens schon längst hätte haben können , ehe
sie französisch geworden sei. Wenn man bedenke, daß di«

zu der Eroberung der Insel ausgesandten französ . Truppen
fast ausschließlich auf englischen Schiffen hinüber trans¬

portiert worden seien und daß auch die jetzigen Verstärk¬
ungen auf der „Britonnia " und anderen englischen Trans¬

portschiffen abgehen , so liege schon darin eine Anerkennung ,
daß Britannien heute mehr als je die Beherrscherin der
Meere sei , und eine Regierung , welch« Händel mit England
suche oder befürchte , würde gewiß nicht Garnisonen auf
fernere Inseln hinsetzen, während der eventuelle Gegner die
Kommunikation mit dem Mutterland beherrscht . Waldeck-

Rousseau sei gewiß der letzte, der eine Feindseligkeit von

seiten England - in Aussicht nehme , ein Krieg zwischen den
beiden Mächten wäre ruinös für beide ,

^und wäre nur ge¬
eignet , einem gewissen Dritten den Hasen in die Küche zu
jage ». Allerdings scheine eS einige Parteien in Frankreich

zu geben , welche die Abneigung gegen England systematisch
schüren und dem Land weißwachen wollen , England werde ,
nachdem rS die Buren unterjocht , über Frankreich herfallen .
Die „Times " führt Rochefort und Druwont an , welche in

diesem Sinn schreiben. Vielleicht habe dir Regierung eS

für nötig gehalten , au » Rücksicht auf diese sonderbarerweise
von vielen Franzosen geteilte wiewohl ganz unsinnige Mein¬

ung Rücksicht zu nehmen , und daraus dürfte sich die Ab¬

findung der Truppen und der Artillerie nach der süd¬
afrikanischen Insel erklären . An sich könne ja England mit

der Haltung der franz . Regierung sehr zufrieden sein , denn

diese kontrastiere durch ihr freundschaftliches Gepräge mit

der Haltung anderer Mächte , welch« zu nennen un¬

nötig sei . — Mit diesem offenbar gegen Deutschland aus -

gespirlten Trumpf schließt das City Organ seinen Artikel ,
der auch in Deutschland gelesen zu werden verdient . Mit

Frankreich will also England Frieden halten , ob aber mit

anderen Mächten ?
* London , 17 . März . „Standard " meldet aus Lissabon

vom 16 . d . M . : Eine portugiesische Truppenabteilung von
70 Offizieren und 712 Mann geht am 20 . März von

Lissabon nach Lorenzo -MarqueS ab .
* London . Der Herzog von Orleans wurde von

einer Anzahl von englischen Klubs , denen er angekört , auf
Grund von Beschlüssen , die in außerordentlichen General -

Ehegatten ein regelrechtes Weinen ausgebildet ; die Thränen
rannen unaufhaltsam über die faltigen Wangen , und als ihr
Mann aufgehört hatte zu sprechen , fügte sie mit von

Schluchzen unterbrochener Stimme dazu : „Und wenn ' - drin

steht , wo du hingehörst , und daß du ein vornehmer Sohn

bist — ich hab '
S schon in Büchern gelesen , daß '

S passiert ,
— dann wirst du uns arme Leute vergessen ! "

„Mutter , da » sagt Ihr nicht im Ernst, " wandte sich
der junge Mann zur Seite und zog die welken , braunen

Hände , die die Schürze an di « Augen drückten , mit sanfter
Gewalt an sich. „Wenn Ihr so von mir denken müßtet ,
dann wünschte ich , Ihr hättet den Jungen damals auf der

Straße gelassen , daß er verkommen wäre !
"

„Der Harry hat recht , Mutter , hör ' auf mit dem

Weinen , das haben wir nicht erzogen an ihm , und wenn ' S

sein sollte , daß er wo anders hingrhört , da wär 's keine

Liebe von uns , wenn wir alten Leute ihm im Weg « liegen
sollten , — derohalben wird er die Musikantenleute doch
nicht vergessen."

„ Vater , mir ist alle - so überraschend , ich weiß nicht
recht , war ich zuerst sogen soll . Ich glaube aber , daß ihr

euch unnötige Sorge macht und etwa - vermutet , wa - nicht
im entferntesten zutrifft . Ich weiß nicht , wa - die Tasche
enthält , aber gebt mir eure Hand darauf , daß ihr dir Alten
bleiben wollt , ich bleib « immer euer dankbarer Sohn . Da »

Wißt ihr , und mit dem Gedanken wollen wir morgen aus¬

einandergehen ."

„Steck '» ein !
" mahnte Friedel , auf die Tasche deutend .

Mit einer gewissen Ehrfurcht nahm Hariy dieselbe auf und

steckte sie zu sich.
Es dauerte nickt mehr lange , dann gingen die drei

auseinander , um ihr Lager aufzusuche».
Harry schlief in einer kleinen Giebelstube de» Hauses .

Sie war erst später eingerichtet worden .
Als die Alten zu Bett gingen , drang Plötzlich ein

Versammlungen der betreffenden Klubs gefaßt wurden , auf.
gefordert , entweder über seinen Glückwunschbrief an «inen
französischen Künstler , der die Königin Viktoria beleidigte ,
nähere Erklärung abzugeben oder in Ermangelung solcher
Erklärung aus den Klubs auSzutreten . Der Herzog läßt
aber nichts von sich hören und er ist daher sehr wahrschein,
lich , daß ihm bei seinem nächsten Besuch in London der
Eintritt in die betreffenden Klubs verwehrt werden wird.

* Der VollzirhungS -AuSschuß der Gegner de- Krieger
in London hat folgende Tagesordnung angenommen :
„Angesichts der Antwort Lord Salisbury '- auf die Erklär -

ung der Präsidenten Krüger und Stejn , wodurch die Maske
endlich gefallen ist und die Wahrheit an den Tag kommt ,
die den Beweis liefert , daß der ganze Zweck des Kriege/
die Zerstörung der Unabhängigkeit der Buren -Republik ,
war , erklärte der Ausschuß die Stund « für gekommen, daß
sich alle treuen Bürger Englands zusammenthun , um aller
Mögliche gegen diesen AuSrottungSkrieg zu veranstalten ,
welcher im Gegensatz zu dem nationalen Versprechen der
Regierung steht und wofür eS in der Geschichte nur ein
Beispiel giebt , nämlich die Aufteilung Polen ».

* Christiania , 17 . März . Der Leiter der Nord -

lichtexpedition , Birkeland , telegraphierte an da » Kultur -

Ministerium : Von fünf Mitgliedern der Expedition wurden
gestern vier von einer Lawine verschüttet , als sie trotz Ab-

Mahnung die Spitze des Haddetoppen zu erreichen suchten.
Alle wurden sofort au - gegraben , doch waren 2 bereits tot .

* Petersburg , 16 . März . I » Finland sind in der
letzten Zeit zahlreiche Flugblätter verbreitet worden , welche
das Volk gegen den Zaren und Rußland aufreizen sollen.
Die Flugblätter werden durch die Post versandt und trogen
den Poststempel polnischer und litthauischer Städte . In
urteilsfähigen Kreisen Finlands ist man indessen der Ansicht,
daß Liese Hetzblätter nicht von polnischer Seite ausgehen ,
obwohl auch ihr Inhalt darauf hindeutet , daß Polen die
Verfasser sind. Die Proklamationen werden gesammelt ,
um eventuell von finländischer Seite als BewetSmaterial

gegen den oder die Urheber derselben benutzt zu werde ».
* Konstantinopel . 17 . März . Zwischen der

Türkei und Rußland ist nun in der Angelegenheit de/
Baues von Eisenbahnen im nordöstlichen Kleinasien ein voll-

ständiges Einvernehmen erzielt . Die hauptsächlichsten Punkte
drS erzielten Einvernehmen » sind nach sicheren Infor¬
mationen folgende : Einem russischen Syndikate wird in

derselben Weise , wie eS gegenüber den Anatolischen Bahnen
geschehen ist , ein Vorrecht zum Baue und Betriebe aller

Eisenbahnen in einer näherbezeichneten Zone gegeben.
Diese Zone umfaßt beinahe das gesamte Küstengebiet der

Schwarzen Meere « , nämlich die VilajetS Kastawvni und

Trapezuvt , ferner das Vilojet Erzeruw , sowie einen Teil de»

VilajetS SiwaS , Karput und BitliS . Al » besonders wesent¬
lich erscheint die Ausdehnung der russischen Sphäre bir

fast nach Konstantinopel .
* Pretoria , 17 . März . Die Antwort der deutschen

Regierung auf da - von der Regierung der südafrikanischen
Republiken ausgesprochene Ersuchen um freundschaftliche
Vermittlung zur Herstellung drS Friedens hat folgenden
Wortlaut : Die Regierung Sr . Majestät des deutschen
Kaisers wird gerne bereit sein , bei einer freundschaftlichen
Vermittlung mitzuwirkrn , sobald die Grundbedingungen
einer solchen vorhanden sind , d. h . sobald sestgestellt ist,
daß beide Gegner dieselbe wünschen . Darüber , ob auch
englischerseit » dieser Wunsch vorhanden ist , werden d»
beiden südafrikanischen Republiken entweder direkt in Londor
oder durch die guten Dienst « einer dritten Regierung A
Auskunft verschaffen können , welche keine eigenen wichtiger
Interessen in Südafrika wahrzunehmen hat . Letztere Vor -

auSsetzung trifft bei einer Anzahl von Staaten in Europa

zu , jedoch nicht bei Deutschland . Jeder derartig « Schritt
der deutschen Regierung würde daher den Verdacht er-
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greller , schwirrender Ton durchs Zimmer . Mutter Harde »

schrie laut auf .
„Das war seine Mutter ! " raunte st« mit entsetzter

Stimme ihrem Ehegatten zu . „ach , du lieber Gott , war
wird das werden ! "

„Frau , du wirst wohl noch einmal kindisch auf deine
alten Tage ! " polterte Geigenfriedel , „was da - ist ? An der

Geige dort an der Wand ist eine Saite geplatzt ! Siehst
wohl schon Gespenster und dem Jungen thust du auch unrecht !

'

Trotz alledem legte sich die gute Alte doch mit sorgen-

dem Herzen zur Ruh « nieder , vielleicht nicht ganz mit Unrecht.
Ein mütterlich fühlende - Herz vernimmt oft da » Rauschen
der Stürme eher , als sie wirklich ein geliebte » Leben durch¬
brausen .

11 .
In tiefer Bewegung schritt Harry in dem Giebel¬

stübchen über den beiden Alten auf und nieder . Jetzt erst

gab er dem Ansturm der Gefühle nach , die durch die vor¬

hin erzählte Szene in ihm wachgerufen worden waren .
Er fuhr mit der Hand über die Brufltasche . Nu»

hielt er sie umschlossen, dieselbe Tasche , die auf dem m

Jammer gebrochenen Herzen seiner Mutter geruht . Das blasse ,
traurige Gesicht derselben hatte sich seinem Herzen unauslöschlich
eingeprägt . Jetzt , als er ein Mann geworden , fühlte er

doppelt tief , wa » er als Kind nur geahnt . '

Er hatte in seinem Leb § » genug dieser fahrende«

j Leute kennen gelernt , zu denen einst seine Mutter gehörte ;
! wie ganz ander » aber war sei' , , Mutter gewesen , als da/

i leichtlebige Geschlecht, wie er v- gesehen,
i Er stand vor einem traurigen Geheimnis . Sollte
! di« Tasche , die er in seiner Hand hielt , Auskunft erteilen können?

s Und doch ! Wie er den Schlüssel ergriff , um zu öffne»,
da klopfte sein Herz , daß ey innehalten mußte . Er fühlte

' es , er stand vor einem Augenblick , der über sein zukünftige»
i Leben und Streben entscheiden konnte . (Forts , f.)

r



wrckrn , daß sie andere als humanitäre Zwecke verfolgt.
DaS dadurch vermehrte Mißtrauen würde der Sache des
Friedens wenig förderlich sein. Dem Wunsche der süd-
nsnkünifchen Regierung , ihre Bitte um Vermittlung auch an
di« österreichisch- ungarische und die schweizerische Regierung
gelangen zu lassen , deren Interessen durch das deutsche
Konsulat in Pretoria wahrgrnommrn werden, ist selbst-
verständlich sofort entsprochen worden.

Wachrichten vom südafrikanischen Kriege
* London , 17. März. Ein über Lorenzo Marques

beim „Reutrr' schen Bureau" eingelaufenes Telegramm vom
12 . d. M. besagt : Die Eisenbahn und der Telegraph bis
Prtsani , 25 Meilen nördlich vonMaftking sind wieder offen .
Die Buren räumten das Lager bei Skguani und zogen sich
nach Rustendurg zurück. Der Entsatz MofekingS dürste
unmittelbar bevorstehen .

* London . 17. März. Ueber die Räumung von
Blüimfonteii , durch die Buren bemerkt der „ Daily NrwS" -
Korrespondent in einem Telegramm aus Bloewfontein :
„Obwohl ' unsere Mannschaften und Pferde abgemattet sind ,
halten doch die Buren unsere Bewegungen für langsam.
Sie -hatten Zeit genug, um ihre Wagen und KriegSvorräte
aus Bloewfontein zu entfernen.

" — Nach einer Meldung
der „Morning Post " aus Bloewfontein verließen verschiedene
tausend Frristaater Bloewfontein. 13 Eisenbahnzüge, aus
je 40 gefüllten Wogen bestehend , fuhren nordwärts ab , ehe
Major Hunter - Weston die Eisenbahn zerstörte.

* Bloewfontein , 17 . März . In Erwiderung auf
di« Proklamation Lord Roberts haben sich 400 Freistaat¬
buren ergeben . Gouverneur Pretyman erließ eine Prokla¬
mation . worin er die Farmer auffordrrt , ihre Produkte auf
den Markt zu bringe» , um sie der Heeresverwaltung anzu¬
bieten. Außerdemwurde Vorsorge getroffen , daß der bürger¬
liche Markt nach wie vor obgehalten wird . Dir Mehrheit
der Freistaatburen kehrte in ihre Wohnungen zurück.

2 Daß der Rückzug der Boern von dem zur Verteidig¬
ung ungeeigneten Bloewfontein ein planmäßiger und
geordneter war , geht daraus hervor, daß Lord Roberts
nichts von der Erbeutung schwerer Geschütze meldet, die sich
dock in dem vor der Stadt gelegenen Fort befunden haben
müsse» . Dagegen ist es den Boern nicht möglich gewesen ,
ihr gesamtes Eisenbahnmateriol fortzuschoffrn . Lord Roberts
hat in Bloewfontein 8 Lokomotiven und eine größere An¬
zahl Eisenbahnwagen erbeutet und war dadurch sofort in
den Stand gesetzt , drei Züge zusammen zu stellen , auf denen
er den General Carew mit 2500 Mann in den Süden be¬
fördern konnte .

* Die Entfernung von Bloewfontein nack Pretoria
beträgt 300 englische Meilen oder nahezu 500 Kilometer,
sie ist dreimal so groß wir dir Strecke von Modderriver -
Station nach Bloewfontein , und wenn Marschall Roberts
4 Wochen benötigte, um die letztere zurückzulegen , so wird
er mindesten - 10 bis 12 Wochen brauchen , um von der
Hauptstadt des Oconjefrristaate » nach der Hauptstadt Trans¬
vaals zu gelangen, die eine moderne Festung ersten Ranges

sein soll . Der Weg nach Johannesburg -Pretoria führt über¬
dies durch gebirgiges und durchschnittene - Gelände , da-
den Buren neuerdings Gelegenheit bietet, ihre überlegene
Defensiv- Taktik zur Geltung zu bringen, während die Eng¬
länder ihre Ueberlegenheit an Kavallerie, der sie die letzten
Erfolge zu danken haben, weniger zu verwerten im Stande
sind . Die Engländer werden auch bei Fortsetzung de»
Krieges durch Verpflegungsschwierigkeiten zu leiden haben,
da Marscholl Roberts gegenwärtig nur eine einzige Bahn¬
verbindung von Kapstadt über de Aar nach Modderriver¬
station besitzt , hier müssen die Vorräte erst au-geloden
und 100 englische Meilen weit bis Bloewfontein auf Wagen
und Maultieren weiter transportiert werden. Die direkten
Bahnverbindungen von ColeSberg und Burgherrdorp sind ,
so lange die von den Buren zerstörten Eisenbahnbrücken bei
NorwolSpont und Bethulie nicht hergestellt sind , nicht benütz¬
bar . Ihre Reparatur, wenn sie noch so beschleunigt wird ,
dürfte noch 2 bis 3 Wochen erfordern. Und dann fehlt es
an Eisenbahnwagen , da die Buren alles mit fortnahwen.
Mit Anfang April beginnt überdies in Südafrika die Winter¬
saison . Aus ollen diesen Umständen ist zu ersehe» , daß
Lord Roberts, bevor er daran denken kann, sein Vordringen
fortzusetzen sich erst in Bloewfontein eine ZwischevbasiS
schoffen muß.

* Bethulie , 17. März. (Reutermeldung .) Am13. d .
erklärte Präsident Krüger den Oranjefreistaat als zur süd-
afrikanischen Republik gehörig.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alten steig.

A l t e n st e i g.
Verzinktes

Drahtgeflecht
sowie

empfiehlt billigst
Va « l 8 - -k.

LMV1KVIKl .05LL8tw1 -.
Kreil 31 s,— ca . 11
Schneidigster Halbrenner a . Markt
Kreit 36 , Hgcheleg. Damen-

LuxuSrad.
Kreit 23, besonders stabiles
Tourenrad .
kornb : 8tok«sr,»..g.
8 bebt io , ca . 1600 Arbeiter.

Stoewer ' s Nähmaschine «
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoewer ' s Hreif -Iahrrader « .

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung .

Vertreter Kesuvdt !

Attensteig .
Einem verrhrlichen Publikum von

hier und Umgebung beehre wich er- ,
gebenst anzuzeigen , daß bei mir zur herannahendrn

I Saison die
verschiedensten Sorten

^ AMM - IßWW
vonwiltzeliir Pfize *, Kunst- u. Handels-

Gärtnerei in Kt<rttK «rrrt
tn anerkannt guter keimfähiger Ware zu
billigsten Catalvg.Preisen zu haben sind . Ich bitte
iw Interesse der prompten Bedienung höflich um grfl.
baldige Zuwendung von Aufträgen .

Hochachtungsvoll!
kkr . kurgbsrä osnior.

Bestellungen auf Setzwaren aller Art nimmt
entgegen der Obige «

Rlteirfteig .
Schwarze «nd farbige

Kleiderstoffe
A empfiehlt in reicher Auswahl öilligst

Heinrich Springer.

» WIWWSNWMl
S ^hc * irv <r ^h .

0 L 3 T 8 LUNL
.

Hochstämmig, sehr stark und gut bewurzelt
in bekannten ertragreichen Sorten unter Garantie empfiehlt
bei billigst gestellten Preisen

Friedrich Hummel
_ Baumschule

Wefenfelö .

Melassetorfmehl
sowie

ist Station Mtensteig etngetroffen und emvfichlt
Kappler .

Lehrergksan .gvereiu.
Wichtiger Lxnigkl.

Samstag, den 24. März.
Steinte .

Atteusteig .

Notizbücher
w . Ricke *

Altensteig .
Nächst «« MUt —sch

Mrtzel
^ Inppe

bei gutem Stoff .
Hiezu lade freundlichst ein mit dem

Bemerken , daß außer ganzen
aMalWortimnMWsg.
abgegeben werden.

G. Krokenöergcr
zum Bahnhof.

U ll. iV . üelcsrmsnn ß
D Zahntechniker H
H ALLensteig H
L Poststraße 144. 4

1 Altenstcig . b
2 Einem verehrlichen Publikums
G mache ich hiemit die ergebenste W
W Anzeige , daß ich in dem HauseR
M meiner Eltern das N

ttmchki j
betreibe. H
Um geueigtesWohlwollenbittend, w

sichere ich pünktliche und billige ?
Bedienung zu . k

Achtungsvollst ^
Ar«r*ie Etzi« sc *. 5

Bernecker - Hof .
Sehr gute

Speise- und
Setz-Kartoffeln

INLANNM bonum ,

blaue Rikskll
krülrs RossiL

Per Zentner 2 Mk. ob Hof hat zu
verkaufen und können Bestellungen
gemacht werden

AHr . Künstle .
Nächst*» Mittwoch bringt

schönen Saathaber
in« Kaufhaus

Der Höige .

Fünfbronn .

Glvsii « !»
Ein wohlerzogener Junge findet

sogleich noch der Konfirmation unter
günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle bei

D . Therr*e*
Schreivermeister.

Lilles krsiss.

6 . Kneldlo
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Revier Dornfletten.
md KttMhlil !-

Nttkuf .
Mittwoch de« 21. März

vormittag» 10 Uhr,
in der Traube in Cresbach aus
Sattelacker , Mt . 2 : 104 Baustanaen
1—III . , 257 Hagstongen I—III ,
630 HopfenstangenI . u. II . , 590 IV.
u. V. , 1230 Rebstecken I . u. II . ;
ferner Scheidholz an- Längenbardt ,
Kernrvvolz, Sattelacker und Pfohl -
derg : 90 Prügel und Anbruch , 840
ungebundene Wellen, sowie aus
Längenbardt : 11 Rm . Stockholz .

Fünfbronn .

Verpachtung.
Die hiesige Ge-

. meindrjagd, deren
»Pacht am 31 . März
abläuft , wird am

. Samstag de«
:24. März ds. As.
" mittags 1 Uhr

auf dem Rathaus wieder aus 3 Jahre
verpachtet , wozu Jagdliebhaber ein-
geloden werden

Den 16 März 1900 .
Gemeinderat.

W ö ruersberg .
Mittwoch de« 21 . Wäg -.

nachmittags 1 Uhr
verkauft Unterzeichneter4

darunter 3 Stück
neumelkend

und » E
3 fette Schweine H

Köhaufm .
Langhotz-Werkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
nächsten
Mittwoch den 21 . d . Mts .

nachmittags 3 ^ Ahr
nachstehender Stammholz und zwar :

I. Kerneinbewakd KatLenau
Langholz : 7 .27 Fst . III. , 40,03 Fft. IV . , 9 .29 Fst . V . Klasse.

II . KemeindewcrLd Karst L Weutae
Langholz : 6,12 Fst . I . . 24 35 Fst . II . . 60,53 Fst . III . , 43,29

Fst . IV . , 9,05 Fst . V . Klasse.
Sagyolz : 0,32 Fst. II . . 0,40 Fst . III. Klasse.

III .HemeindewcüdAckersHaLdeL-Miemen
Langholz : 1,11 Fst . HI . , 24,87 Fst . IV. , 5,62 Fst. V . Klasse.
Sagholz : 0,44 Fst . III . Klasse.

Das Langholz im Kalten au und Aeckershalde ist z«
Bauholz geeignet .

Offerte für Ziffer I , II und III wollen je gesondert an die unter-
zeichnete Stelle eingereicht werden.

Den 17 . März 1900 .
Schutth .-Aml

Dengler .

Alt - nfteis
Anser

L
haben wir nach den modernste» Fatzonen in schönster
Auswahl auSgestattet und empfehlen hiemit
Cylinderhüte , Herrenhüte ,
Knabenhüte , Kinderhüte ,

Lodenhüte
insbesondere aber

Konstrmandenstüte
zu sehr billigen Preisen

Svner Mützen :
wozu Liebhaber rinladet

Zoh. H . Theurer
Wirt.

AVsEsiriitirtzeit in Atlas gesteppt, Bsrllsir - ^

V

Gehodette
kiteii-Mo-

kisiuou
mit Ruth und Feder

hält in jeder Länge und Stärke
stet- vorrätig
Hermann Jezer,

H Pfalzgrafenweiler .

Gverschwandorf bei Nagold .

Mmmllmf.
S ' tz« von meinen 40 Bienenstöcken

Deutsch- «ud Italiener -Aastarde,
Berlepschmaß , cirka 15 Stöcke , dem
Käufer die Wahl lassend , dem Ver¬
kauf auS und s-he Aufträgen entgegen.

Jakob Hölzle senior.
Altensteig .

Hin oder 2 ständige
Taglöhner
werden bei dauernder Arbeit gesucht.

H . Schneider
Baumaterialien - Geschäft .

I Das rühmlichst bekäme, große !

, kötffsäöl 'n- l.rgsr
Karr , Hamburg

versendet gegen Nachnahme
in garantiert tadelloser Ausführung
Hute neue Benfedern f 50 , 60 u.
80 Pf . das Pfd . vorzüglich gute
- orten für 1 Mk. u. 1,25 Mk. Weste
Hucrlität (befand, empfohlen) nur
1 .60 Mk. prachtvolle Aulb -
daunen nur 2 Mk. das Pfund ,
prirna Jaunen nur 2 .50 Mk . u.
3 Mk. das Pfund . Hrohe gute
Wetten (Unterbett . Decke u . 2 Kiffen)

für 15 , 20 , 25 und SO Mk.

Umtausch bereitwilligst. — Agenten
überall gesucht .

Hoteliers und Händler Ertrapreise . W

« rützeir in Stoff ttveitbsdigr Atlsrsnrrrtzeit
A gesteppt, ttreitttödige Ttt tznrtttzett , vsvtte -
B sende Stsffnrützen , vsvttesende Ksrsnsnt -

A> « rntzen , fehölte rLiitdev «nutzen , rrnifeV -
M nrntzen , sowie alle Arten ittsnfehlnsntntzen
A in Stoff und Plüsch, empfehlen außerordentlich billig . A
H Hebrüder Watz 8
W Hut - « ud Mütze» - Geschäft. B

»o

^ AttenfteLs
Tuch, Durkrn , Cheviot .

Kammgarnstoffe» Halbtuch
, tznlbrvsllene nnd leinene
I M Hosenzeuge »
^ empfiehlt in großer Auswahl

M Heinrich Springer .

«

AinewirlfchafMche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reibt , statt

Dr. Thompson » Leiferrpuwer
Marke Schwan zu verwenden , das ohne mühsame
Handarbeit , bei gröhter Schonung der Stoffe die Wäsche

zugleich reinigt und schneeweiß bleicht , alfo Zeit » Ar¬
beitskraft und Held erspart .

Alleiniger Fabrikant : Arust Sieglin , Düsseldorf.

A
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U
U
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Verlobte.
XaKolä . ^ ItensteiK .

Nürr 1900 .

«
M
W
W
U
W
«
U
U
«
A
O

»»

Für Mgenleidende !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

I Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Magen¬
krampf, Mageuschmerze«, schwere Aerdannng oder Mer-
schteinmug zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Merdannngs - nnd Zttntreiuignngsmttket , der
Kuöert Mrich '

lche Kräuter-Wein.
Dieser Kräatemei« ist ms vorzügliche «, heilkräftig

befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt den ganzenBerdmungsorganiSUns des Menschen ,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachendeu Stoffen und wirkt fördernd
ms die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,

! Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodöresne »,
Mikhungen, Aeöetlleit mit Krörechen, die bei chronischen
(veralteten) Magrnleiden um so heftiger austreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

Mhlmrjlopfung ^
Kerzklopsen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in >
Leber, Milz und Pfortadersystem (Kämorr - oidaueidea)
werden durch Kräuterwein rasch u . gekind beseitigt . Kräuter -
Wein behebt jedwede Ilnverdanlichkeit , verleiht dem Ver-

l dauungssystemeinen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten !
! Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hagres», bleiches Aussehen, Blutmangel ,

lind meist die Folge fchlechter Verdauung Mangel -
HafterBlutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬
spannung u . Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschüssen
schla flose n Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin .

WWW Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . WM * Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung regt den Stoffwechselkräftig an beschleunigtuub verbessert
die Blutbildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken

, neue Kräfte undnsues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.

>KrLnter-Wei« ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Attensteig, Psakjgrasenroeiker, Aagold , Katter¬
bach , Wlldberg , Aaiersvron», Feinach, ßrkw, Kntingen ,
Korb, Dornstetten, Arendenstadtu . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig ,
Weststr. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreiselt
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei .

WM* W-r Aachahmnugen wird gewarnt . "WW
Man verlange ausdrücklich Kubert Mrrich ' schen Kräuterwein .

! Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile stnd : Malaga -
l wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen¬
saft 150,0 , Kirschsaft320,0 . Fenchel Anis Hslsuenwurzsl a nsrik . Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel Kalmuswurzel u» 10,0.

.nserate , welche auf den
v- ^ nächsten Markt Bezug

haben sollen , bitten
uns rechtzeitig aufzu-

Die EMd .
Bl. „Aus b. Tanaell."

I » Altensteig zu haben bei Paulme Buob und I . Wurster .

»« Llloiöl ? 08is ^
8 StuLLqclrL.
H Ariedrichsstratze 54 .
tz lfilüliep unll frau

aus Lsssatslü

Mäckertehrlings-
Gesuch.

Noch Stuttgart wirft rin ordent¬
licher solider Bursche, der dos
Bäckerhaudwerk «rl neu w L,
gesufttt . Nähere - hei

zum Äcchnhof , Allenfteig .

Streng reelle u . billigste Be;ugSa «elle !
In mehr aw izvvütz Familien tmGebrauche!

bäusvLockoru ,
Z E .rnscSanncn , Schwauensederr ! , Schwirne«-

Saunenu . alle anderen Sorten Bel.sedern u . -̂-au-
- neu . Nettheit n . hefte Reinigung garantiert!
! Gme, breiSw . B -tlfedemp. Ptundsür0 «0 - » 8» ;
f PrimaHalböauuenl,60,1,80.
l larf-Ser« : -albweiß2 ; melß2,50 . Silberweiße
i K -inse - u , Schwaueufcverui » ; 3,c>0 ; 1 ; » . SU-
? berwetße Oiiinfe- u . SchWaneuSauuc » o, -5 ; I ,
8,10 ^1 Echtchr«cstfcheGautSa,me » 2 S0 ; S .

ÄeSeLbelieb . Ouau -

Weißer und schwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

W. Käufer
Hir gelei - Besitzel ^

Nagold .

Vinkel neuer
I Haber neuer
«Weizen . -
! Gerste . .
I Mischling

Frachtpreise.
Tübingen , 16 . März .

11 90 11 36 11 R
14 70 14 27 14 -
- 18 80 — -
16 40 16 30 16 -
- 17 - ^

Gestorbene :
! Cannstatt : G . Müller .P'olarSai»iien3 ; 4 ; 5 ^ll Jebeöbelieb. Omr» - ^ . — - - — .

tuur zollfrei g-acn giachnahme ! Nichtgcfallendes ' Beutelsbach : Friedrich Enßlen.
bereiiwUUgst aufunsere Kosten zurückgcnommen . i Winnenden : D. Beiz. Kamiufeger.

? K0lIör är iilrach: Hugo Hiller.
in » si -korci Nr. 80 in Westfalen . » Dußlingen : W. Kocher.

I ^'kheim: Ehr . K . Fr- H -rdtle,
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